
« ̂ H ^onntlstll^ 13. Juni 190I. Illhigaug 120.

/I ^

Mmg.-̂ ^
^ ^ ^>"'tr k/^"« l^ « ' »M' d!« Zufttllung In« H°u« «°»z<«brlg i. K, - Instr«°n,»tbür: Wr slew«
^ ^ ^ » "l< zu 4 Zelle» !.« k. grüße« per Zelle i» l>: bel «lteren Mtdelhelunglü per Zelle « l».

U ^ W ' » ' V ^ H N Äm^H^ ^ ^ ^ p ^ s . ? ^ ^ V̂ b«.«.str».<o» befindet
»°r«.t.°«.. Unfranl.er.e «r.ese werden V ° n « e n ° ° m « ^ " «h»

Amtlicher Theil.
^'serliches Patent vom 8. Jun i 1901,

^ ^fenl) die Einberufung der Landtage.

^ ^ Zlranz Joseph öer Orste,
' ^ °^es Gnaden Kaiser von Oesterreich;
' ^ „ ^ ^ M r n und Böhmen, von Dalmatien,
' ^ ' ,,^^^">nen, Galizien, Lodomerien und
^ ' ' ^ u i ^ von Jerusalem ?c.; Erzherzog von
^ 3 d ^ ' ^ ' M e r z o g von Toscana ilnd Krakall;
" ^ i ° " Lothringen, von Salzburg, Steyer, ttärn-
^ » - ^,!^'^ ^" ' Änkowina; Großfürst von Sieben-
' ^ ! ^ " ^ r a f von Mahren; Herzog von Ober-
'^^ ^'^chlesien, von Modena, Parma, Piacenza
/ ^ I ^ , ' " ' ^ " Anfchwitz nnd ^ator, von Teschen,
^ ^^"lUisa und ^arn: gefürsteter Graf von Habs-

''do, " " ^ ' ^^'^ .Uyburg, Görz und Gradisca;
' ^ l i ^ ^ ^ " ' t und Br i rei l ; Marsgraf von Ober-
^ ^ " ^ U l f i t z i „ ^ in Istr ien; Graf von Hohen-
H . ^ ^ ) , Bregenz, Sonnenberg «. ; Herr von
^ U o " ^ " ^ " l o und auf der windischen Mark;
' » ^ ^ " ^ d" ' Wojlvodschnft Serbien A-. ?c. lc.,
^ . ^ und t w i s t e n :

> dc,.^"^tng de» Erzherzogthumes Oesterreich
^ . ^ > ' ! n o ist nnf den 17. I n n i 1W1, der Land-
> ^ . ''M-eich^ Böhmen auf deil Itt. Jun i I l^ ' i
< ^'.'.'^f ^'" Versamm!l!ng»ort, dann der Land-
^'cipy^rafschaft Istrien auf den <̂1. Juni 1l»0l
^ ' ' a ^ ""berufen.
> ^«„> ^ " " l d Ilnferer Entschließungen ver°
, , ^ ""ge deo Königreiches' Galizieil und ^o-
' ^ ' c h ^ ' ^ ^ " " ^ronherzogthume >lral'au, de^
> °l> ^ " ^ ' » a t i e n , deo Erzherzogihnme5 Oester-
^>»Mt ^ " " ^ der Herzogthünier Salzburg,
. llrafs^ '""Ntten, -^lrain und Vntowina, der
,,,^il'd^ ^ -'-'^hren, des Herzogthuiueo Ober-

i ' ^ ^ ' ^ c h l e s i ^ ! , , ^^ i - gl'fi'irsteten Grafschaften
! ' ^d d^. ̂ "'^ und Gl-adic^-a, deo Landeo Vorarl-
<.^>f, ^tadt Trieft mit ihrem Gebiete sind znr
^ M ( ? ' ^ ' ! ^ ' " ' ^dätigfeit auf den 17. Juni

einberufen.

Gegeben in Unserer Neichohauvt- und Residenz-
stadt Wien den tt. I n n ! iin Eintausendneunhundert'
ersten, Unserer Reiche im dreinndfiinfzigsten Jahre.

Franz Joseph m. p.
>< o e r b e r in. ,». W e l s e r o h e i m b >>,, l».
W i t t e t m. »̂. A ö h m m . i>.
S P e n 5 m. l». H a r t e l m. p.
R' ezek m. i>. C a l l m. p.
G i o v a n e l I i m. l>. P i e t a k m. i>.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom !). Juni d. I . die
Einreibung deo Sectionschefs im Eifenbabnnüni-
slerinm, Gebeimen Rathes Lndlvig W r b a :<<! licr-
««»ulnu in die dritte Rang^clafse der Staatsbeamten
allergnädigst zu verfügen gerubt. W i t t e l m. i».

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mU
Allerhöchster Entschließung vom !). Juni d. I . den
Ministerialrath im Eisenbahnministerium j.larl
W u l nl b zunl Sectionschef <'xtin «tatnm aller-
gnädigst zu ernennen geruht. W i t t e k m. p.

Seine k. und t°. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. I n n i d. I . den
Ministerial ratl, im Handelsministerinm ^latali<-
E b n e r v o n E b e n t h a l l zum Präsideuten der
Seebebörde allergnädigst zu ernennen und bei diesem
Anlajfe die Einreihnng deoselben i>, die vierte Rangö-
classe der Staatsbeanüen nä ^^»ü i ia iu zu genehmi-
gen gerubt. ^ C a l l m. l>.

Den 11. Juni 1901 wurde in der l. l. Hof- und Staats'
druckerei das XXVIII. und XXIX. Stiict des Neichsgesehblattes
in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 10 Juni 190 l wurde in der l. l. Hof- und Staats,
druckerei das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
Neliertorium zur italieuischen Ausgabe des NeichsgeselMattes vom
Jahre 1W0 ausargeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11. Juni
1901 (Nr. 132) wurde die Weiterverbreltung folgender Press«
erzeuanisse verboten:

Broschüre «Novvmnmin)'.,' üpnv.-m l̂c» (i/emberg).
Nr. 44 «II D.-llm.'l»»» vom 1. Iuui 1W1,

Nr. 46 «ünäivnj. vom 4. Juni 1901.
Nr. 68 «liovnont. vom 6. Juni 1901.
Nr. 23 .Volksfreund, vom 7. Juni 1901.
Nr. 6 «Xr)'t)llÄ» für Juni 1901.
Nr. 111 «Ullt/LlHn^n» vom 1. Juni 1901.

Das l, l. Ministerium des Inneru hat unterm 8. Juni l. I . ,
I . 3993M. I , , der in Chicago erscheinende» «Illinois Staats-
zeituug» den Postdebit für die im Rcichsrathe vertretenen Wnig«
reiche und Länder wieder gestattet.

Nchwnüliche^Theil̂
Der Sessiouöschluss.

^)ie Epiloge der Wiener Blätter zur abgeschlos«
senen Parlament^session geben der Vefriedigui^g iiber
die erzielten Refultate lind der Anerkennung für die
erfolgreiche Tbätigleit de? Ministerpräsidenten Dr. v.
«.Werber Aufdruck.

Ta^i „Neue Wiener Tagblalt" schreibt: „Politische
fragen tonnten lvieder angeschlagen N'erden, ohne
ein stürmischem Echo zu wecken. Das Ministerium er«
hielt alo ein eminentem Veltrauensvotnm und als
Dante5gabe fiir feine eiferolleil Bestrebungen, die par«
lamentarische Maschine in Gang zn bringen, al^ An«
erl'ennnng seines Erfolgeo das Vudgetprovisorium
bewilligt, die ^.liotenvorlage lvurde in erster Lesung
erledigt und ein Auogleich^auoschuss gewählt. I u den
allen feiten der parlainentarischen Ruhe wären dies
Selbstverständlichkeiten gewesen, diese Selbstverständ»
lichteiten sind »um grundlegende Ereignisse, Anlässe
und Motive für politische Zufriedenheit. Eme, sichere
Brücke ist geschlagen, anf der das Parlament nach
den Ferien zu neuer Arbeit schreiten kann. Und an
das würdige Ende dieser Session, die so trübe begann,
reihi fich die klaiserreise nach Böhmen."

Das „Wiener Tagblatt" constatiert, Herr von
ssoerber habe es verstanden, die Blicke der Parteien
von den nationalpolitischen und Sprachenproblemen
abzuziehen und anf große wirtschaftliche Aufgaben zu
lenken. Damit habe der Ministerpräsident nicht nur
di( bedeutungsvolle Lösung dieser letzteren erreicht, er
verstand eo auch, durch sie einen politischen Waffen-
stillstand zu erzielen.

Da5 „Dentfche Volksblatt" erkenn! an, dass es
5em Ministerpräsidenten Dr. v. Noerber gelungen ist,

Feuilleton.
Fr. Presören, Poesien.

^ ° ^ . . tt'°"lel).mg.)

^ > ! l ^ . z!" ^»staliert, daft' die Nebertragnngen
^ ^ , - s ' / " ' ' " ^^ ' ^n^ 'na le^ anflveisen, lveil
>.j ^ i r ^, " ' l'u'bei allerlei ivreibeiten gestattet
!i,l ' ^ ' ä l ^ ^ ' " ' " " " bebauplen zu können, das^

' ^ ^ ' P r ? ' " "'^'^ ^' l"fsig find, umsoiveniger,
^ ' » ,^ l̂ , ln'i llebertragnngen auo sonstigen
> , «bsi .,?"'bt wird. Hat sich der Dichter nl5
' l ^ ^ n l ' ^ " 'U ' llinstvolle ^orm gelväblt, so
V " « t t w , ^ ^ '̂̂  Translators, von derselben
^ s 'l»^ün,' ^ ' ^ ' "Ml nnn pasvt oder nicht. Eine
^1u^'^! i l!^' ^""^ vielleicht bei Uebersetzungen
>̂ Üd̂ x' l,,.z '"^)ten in, trochäischen Versmaße,

^^ ' "N>^ ' " lü»ffiis;i.^',i tl-ochäifchen Verse mit
^ " b ^ - ^ " ^ ^">i zweiten Ber^fns;e gestaltet

X ^'"l bl>t" '^'" ' '^ " "5 b " " Grnnde, weil sich
^ >!>" ̂ ''ser c l l " ' " ^ ' ^ ^ ' dichterischen Quecken der
? ^ ^ ' ! > n ^ ' " ' ^wchans eignet; jedoch wird
^<i ^Ubw^""^' ^" ' Nc'wisseiihafle llebersetzer.
^ ^äu f,s, ""Neht. lieber den Stapfen de-'
X>> ' w ^ . " " ' trachten. Geradezu unverzeihlich

'<X ' ob t^ ""spu'l5weise die A f o n n a n z ,
" ?'' in do " ' " " ^ aanz fallen gelassen wird.
i'^'.^l Tn^ . """ ' ^"-"'liegenden Aufgabe die Ge-
'X^'^osan " ' ' " " th , " „Der Studiosus," „Ter
^ , > i c h "be von Al.ersperg.") Pre^ren ist

'"N)t s,"' " ' welchen er die klingende A„o°
' ' " " " so weit gegangen, die E"dnngen >

ans denselbel, Voral ausklingen zu lassen ( ^ „ r M k u
It"/!»ll>!lll<1:>: <>l»l!»k<> — ž1l»ntn»> — »ni id :«^ '?c.
l'<c>u<'<^ .i"li-l> — <1l'"«<> ?c.). Nnn fragen wir : Ist
et zulässig, einfach beides fallen zu lafseu, weil e» just
oer Bequemlichkeit oder vielleicht auch der —Ignoranz
oe" Neberjetzers sc> gefällt? — Seine Sonette hat
Vre^ren in der denkbar kunstvollsten ^orm ab-
aefas5t: er reiml fast dnrchgehendc' naäi dem Schema
:,l»l,n nl>k« <'ck.' < '̂<l nnd veriuendet all<'schlies;licl,
Mngende Nenne. I n der llebersetznng finden wir nun
Sonette, die von dieser ^orm sehr stark abweichen,
mif dafm die Arbeit deo Nebersetzer5 nach Möglichkeit
vereinfacht lvnrde. Wir wiffen febr N'ohl, dafc, die
Technik des Sonette», infoferne diese» überbaupl noch
bentzntage zur Verwendung gelangt, eine andere ge
ivorden und dem Dichter Freiheiten über Freiheiten
lonl-ediert: allein die Neberfetmng bat fich unbedingt
strenge an» Original anzuschmiegen! Wir halten
sicherlich an keinem starren ^ormal>5m,i» fest; nM'i„
die ivm-ni s'M'iell Pre^ren» gehört solvohl au» rein
technischen al» an» l i t e r a r h i sto r i sch en Grün
5(>i, ^nm Wesen dieses Dichters, und der Nebersetzer
lidl da w a b r zn sein nnd wahr zu bleiben.„Die wahre
Schönheit ist die schöne Wahrheit!" ^ I u der bekann-
ten „blosse", die in Samhaber» llebersetzung auf-
genommen erfcheint, hat der Uebersetzer die Decimen
einfach ü w ' den Haufeu geworfen: lin» wäre gedien-
l̂ 'r geluesen, n,enn er fie hätte unverändert anfrecht
bestehen lassen! —

Nach diesen allgemein gehaltenen Bemerknugen
möge uns eine kurzgefaßte Besprechung einiger
llebertragungen gestattet fein. Da finden wir zunächst
in, îede, „Bitte" den. ^atz „Gedanken . . . die. gern
z„ ^iedemmsen envachi^n imbowuiöt." Gedansen,

oie zn Lieder r a n k e n unbewnsst e r w a ch e n wür«
den, dürfte es wenige geben. Hat aber vielleicht Pre»
5<'ren diese» Enriosnm verbrochen? Nein, er spricht
ganz ill seiner schlichten Weise von (bedanken, die in
^iebe»lräumeu schlafen nnd dem Tage in Liedern zu>
fliegen »vollen! ^ I n demselben (Gedichte dringen die
Blicke „ans der Wimpern Haft." Man vergleiche da«
mit das Original: Sie haben leine Uraft, ihre
Schwingen zu entfalten, bi» ihnen da» himmlische,
Licht deiner Augen erstrahlt." Endlich findet sich in
dem genannten Gedichte der grammatikalische Lapsus
„im Herz", der vielleicht auf Rechnung des bekannten
(Gegensatzes zwischen Poesie und Grammatik zn sehm
ist . . .

I m „Soldatenliede" heis'.t es: „Ich mess' fünf
^nf;, dazn fünf ^ol l , ade, ihr Eltern, freunde! Mein
Lieb und auch ihr ^eiude." Von „feinden" steht in
Prekären kein Wort; er hat sich mit der Geliebten,
den Eltern und den Kameraden begnügt. I n der
zweiten Strophe drückt sich Pre^ren allerdings in
dem Verse: ,,<Der) mag Hal,» und Weib (l»:ll»<») be-
wachen," etwa» derb aus, allein der deutsche Satz:
„Der mag zu Hause schmauchen" ist geradezn
trivial. M i t „bess'ren Sachen" und „Hans nnd Weib
bewachen" lies;e sich'» vielleicht doch eher machen . . .
I n der dritten Strophe heis;t e»: „Der schönste Stand
in Leben» Nacht ist den Soldaten zngedacht." Warum
„iu Leben» Nacht?" Die Schlus»strophe euthält den
Satz: „'s mnss jedermann von hinnen, daheim, im
^eld, ob bleich, ob roth." Die letzte Wenduug entspricht
durchaus nicht dem Originale; „ob altersgrau, ob
iugendroth" wärc sicherlich um ewiges zntreffendcr
gewesen! —n-«

(Fortsetzung folgte
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„den Karren in Gang zn bringen". Die Vilanz des
verflossenen Sessionsnbschnittes sei änßerlich Zweifel«
los eine der glänzendsten, seitdem zum erstenmale der
Reichsrath in Oesterreich zusammengetreten ist.

Die „Deutsche Zeitung" bezeichnet es als ein Ver»
dienst des Ministerpräsidenten, dass er mit feinem
Taktgefühl zu sondieren verstand und dm geeigneten
Augenblick erhäschte, um sich an die Spitze der nach
der Oberfläche ringenden Strömungen zu stellen und
sie richtig zu lenken und zu leiten.

Daö „I l lustr. Wiener Extrablatt" spricht den
Wunsch aus, dass es Herrn v. 5loerber vergönnt sein
möge, wie sein bisheriges wirtschaftliches, auch fein
künftiges politische? Programm, den inneren nnd
äußeren Ausgleich, glücklich durchzuführen.

Serbien.
Man schreibt der „Pol . Eorr." ans Belgrad,

9. J u n i :
Dem neuen provisorischen Wahlgesetze zufolge

finden die nächsten Stupschtinawahlen am K. und
21. September, die Senatswahlen am <>. October l. I .
statt. I n Bezug auf die erstbezeichneten Wahlen han-
delt es sich um eine Ausnahme, da nach der neuen
Verfassung die Wahlen für die jeweilige Skupschtinci'
tagung in der Regel am 21. Ma i a. St . vollzogen
werden sollen. Selbstverständlich spielten dabei keiner-
Ie: politische Motive mit, die Hinausschiebung erfolgte
aus dem einfachen Grnnde, weil zunächst das pro«
visorische Wahlgesetz geschaffen und überdies allerlei
Vorkehrungen für das neue Wahlverfahren getroffen
werden mussten. Da dies bis zur Erntezeit nicht recht
möglich war, musste man den Ablauf derselben ab°
warten und den Wahltermin bis zum Herbste hinaus-
schieben. Das neue Wahlgesetz lehnt sich in allem an
dasjenige vom Jahre 188li an. Das verfassungsmäßige
Princip der geheimen Abstimmung mittelst Listen-
scrutininms ist in feiner Gänze durchgeführt. Die Ab-
stimmung erfolgt mittelst Kautschuk»Kügelchen, die
jeder Wähler in die ihm beliebige, Urne wirft. Jede
Liste hat ihre eigene Urne. I n den Kreisen können je
M ) , in den Städten je 50 Wähler ihre eigene Liste
aufstellen. Jeder Wähler hat sich mit einer Wähler-
larte zn legitimieren. Die Wählerlarten werden von
den Gemeindevorstehungen anf Grund der vorher
fertiggestellten Wählerlisten ausgefolgt. Die Wahl-
commissionen bestellt ein Ansschuss, bestehend ans
dem Präsidenten des Senates, den Präsidenten des
Staatsrathes, des Obersten Rechnungshofes und des
Appellationshofes fowie den: jeweiligen Rector der
Hochfchule. Von den Mitgliedern der Wahlcommis-
sionen wird eine gewisse Befähigung gefordert. Die
Zahl der zu wählenden Abgeordneten beträgt 13(1.
Was nun die nächsten Wahlen anbelangt, so kann
man schon jetzt voraussehen, dass sie einen sehr ru-
higen Verlauf nehmen werden. Die einzige Opposition
bildet der unter Führung der Herren Avakumoviö
und Ribarac stehende Äruchtheil der Liberalen. Nun
können aber die Liberalen, selbst wenn sie überall
einig vorgehen, den Nadicalen gegenüber, die sich zur
Zeit der Regierung anschließen, in keinem einzigen
kreise auf dem flachen Lande eine Mehrheit erlangen.
Sie werden im besten Falle vier bis fünf Abgeordnete
aus den Städten erhalten. Fortschrittler dürften als
Compromisscandidaten mit radicaler Hilfe durch«

dringen. Tafs die Nadicalen zu einem solchen Com«
promiss, das ihnen ja keinen Nachtheil bringen kann,
bereit sein werden, dafür bürgt das rücksichtsvolle Ver-
halten, welches sie bei der Besetzung der Gemeinde-
vorsteherposten beobachteten. Alle Welt glaubte noch
vor kurzer Zeit, die fortschrittlich ^ radicale Fusion
werde bei diesem Anlasse in Brüche gehen; indes
wurden sämmtliche Gemeindevorstehungen im Lande
in beiderseitigem Einvernehmen mit Eompromiss-
Candidaten besetzt. Bekanntlich mnsste die Besetzung
der Gemeindevorsteherposten, da ein Gesetz, welches
der in der neuen Verfassung gewährleisteten Ge-
meinde-Antonomie Rechnung tragen würde, noch nicht
fertiggestellt werden konnte, nach dem bestehenden
Gemeindegesetze erfolgen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 12. Juni.

„Lidove Noviny" sind der Ansicht, es bestehe ein
fertigen Plan für den b ö h m i f ch e n A u 5 g l e i ch.
Das czechische Volk gehe somit einer kritischen Zeit ent-
gegen, in welcher vielleicht wieder über die ganze
innerpolitifche Situation und die Stellung der
czechischen Nation anf Jahrzehnte hinaus entfchieden
werden wird. Leider sei wenig Ansicht vorhanden,
dass dieser Entscheidungskampf das ganze czechifche
Vol l geeint vorfinden werde.

„Radicalni Listy" glanben, es sei eine ruhige
L a n d t a g s sess io n zu erwarten, wenn nicht etwa
von czechisch - radicaler Seite eine Störung eintrete.
Ein Aulass hiezu wäre eine solche Abänderung der
Landtags-Wahlordnung, welche die Privilegien des
Großgrundbesitzes' nicht beseitigen, sondern befestigen
würde. Deshalb müsse da-) czechische Volk bei den
nächsten Wahlen von den Eandidaten die Zusage ver-
langen, dass sie eine Verbesserung der Landtags-
Wahlordnung auf gerechter Grundlage durchsetzen
wollen.

Nach einer Meldung aus St . Petersburg wird
an dortigen competenten Stellen die jüngst verbreitete
Nachrich:, wonach zwischen der russischen Regierung
nnd dem päpstlichen Stuhle Unterhandlungen über
die Errichtung einer N u n t i a t u r in St . P e t e r s-
b u r g eingeleitet worden wären oder bevorständeil,
als vollständig erfunden bezeichnet.

Einer Petersburger Nachricht zufolge wird in der
rnffischen Hauptstadt autoritativ erklärt, die an der
k r e t i s c h e n F r a g e interessierten Mächte hätten
der Regierung des Prinzen G e o r g in Kanea noti-
ficiert, sie fänden keine, Ursache, auf die Forderung
der kretischen Nationalversammlung nach der Ver-
einigung Krcias mit Griechenland einzugehen, er-
achten vielmehr die Aufrechthaltung des tttütu» quo
als durchaus nothwendig. Der „Pester Lloyd" bemerkt
hiezu: Hoffentlich wird diese Erklärung den Drang
znr Annexion, von dem die Nationalversammlung in
ktanea, foweit ihre christlichen Mitglieder in Betracht
kommen, so unwiderstehlich erfüllt war, einigermas;en
dämpfen. I n der That ist der gegenwärtige. Moment
für eine Aenderung der Karte des südöstlichen Eu-
ropa nicht geeignet. Das bisschen formelle Suze-
ränität, das dem Snltan über klreta geblieben, drückt
die In fe l , ihre Bewohner nnd ihre Herrscher so wenig,
dass sie die geringe Last noch eine Weile ohne Be-
schwerde werden tragen können.

Aus Madrid, 11. Juni , wird ss0!neldl't^-'^^^
parcial" schreibt: „Es ist unmöglich, das? ^ ^ M
Ita l ien und England, dieser alte Rivale l ^ ^ , .
in, Mittelmeere, gleichgiltig zusehen,̂ nm' c5 ^ ,
re ich sich M n r okko s bemächtigt, ^ p " " ^ ' ^
iü augenblicklich Zwar ungünstig, aber "5" . ,^ k'
die nationale Energie gerade durch das AM> ^
marokkanischen Frage erweckt, da SpnW , ^
Schlimmerem begegnen kann, als wenn ^'"'
nördlich und südlich umklammert. ^ ^

Die a m e r i k a u i s c h e R e g i e r n n g ^
Mächten formell mitgetheilt, das5 es für ' " ' . "V^ - -
fei, sich an der geineinfamen Garantie für ^^.' ,̂
der chinefi f ch e n E n t f ch ä d i a u n tt 51 ̂  ,̂«
zu betheiligen. Unter den SchnnericN"tc», ^ ^
einer solchen Art und Weise der
genheit entgegensetzen, werden bcsondero ^ ,,^
hervorgehoben, die sich aus den verfassi"^^ , ,̂̂
Beschränkungen des Präsidenten der ^ , j ^ '
Staaten, eine solche gemeinsame
nehmen, ergeben. M i t Rücksicht auf diW'N ^ ^5
der Vereinigten Staaten herrscht in ^ N ^ . „ ^
Kreisen, wie das Reuter'sche Bureau ans ^ . ^ , ^
meldet, große Besorgnis hinsichtlich ^ F̂
gungsfrage. Die Vertreter der nwistt'N ^ " ^ „ ^
ben nicht, dass eine schiedsrichterliche EnN"'"' ^ /
Haager Gerichtshofes ihren Regierungen ""
erschiene. ^ 1 /

Nie man aus R o m meldet, find ^ ^ ^ -
aation der Propaganda neuerlich Berichte ^ ^ ^
nären aus Oftafien zugegangen, in dc-iu'"^^,^
fürchtung Ausdruck gegeben wird, dass 1 ' ^ ^
bevorstehenden Zurückziehung des M'ößt"^ ^,^B
internationalen Truppen aus E h i n a ^ ' ^ » ^
Bewegung gegen die Ehristen nnd sM'i^l "
Missionäre erneuern werde. ^ ^

Tagesuemgleiten. ^
- ( E r z h e r z o g i n M a r i e V " l ^

i l i n b e r f r e u n d i n.) Man schreibt aus ^ ' ^ . ,
Heute um 4 Uhr 15 Minuten trafen mittelst ^ . .
Cnns kommend. Erzherzog Franz Saloator " ' ^ «
inahlin Erzherzogin Marie Valerie in Aegwu "z ̂ , I
dcme Gräfin Kornis und des .Nanunervor' ,^^^. l^
Lederer mit Suite in Steyr ein. Dieselbe» ^',glt>^! s
Sehenswürdigkeiten der Stadt und lehrten "M ^. j , , ^ ,
abends nach Enns zurück. Die Erzherzogin, di ^ / > . l
freundin längst belannt ist, begab sich hier in e» ^ , ^ <
jtaufmannsgeschäft. in »velchem soeben d " ^ ,
Sägelnechtes Ferdinand Gruber, in l ! h " D " 5 ^
und bei dem hiesigen Zimmermeister und ^^. ,oe l ' ,^ '
in Arbeit stehend, anwesend war, welche M i > ß ^
Mädchen je einen Rosenkranz taufte. Die ltt' ^e ̂ ,,:
baten hierauf noch die Mutter, sie mochte uM ^.^,,
lcnifen. welcher Aitte die Mutter infolge ' ^ ,e, ^
glänzenden Verhältnisse nicht uachtommen " ' ^ ^
durch die Vitte der zwei tleinen Mädchen, ^ jc " ^
Herzogin in mütterlichem Tone, sie möchten ^foll/. l> »
schönsten Puppen aussuchen, was die i n n d " > s^-Ü»
worauf sie sich dafür herzlichst bedankten. .̂  ̂  ^ ' ' I
fuhren sie. wer diese edle Dame war. ^beM" " z ^ l
Freude der l inder über das erhaltene ^ A l ^ ̂ ' »
Freude der Eltern über die ihnen zutheil ge .ss , / l ^

— ( V o n n e u e n A n w e n d « " Ze' >. «
N ö n i g c n s t r a h l e n ) macht die > " , , " < / ,
einige Mittheilungen. Die großen E r w a r t l N ' ^ c ü ^
ders in Laienlreisen an die Entdeckung ber ^^^

Fas Keheirnnis der fchwavzen

Noman von Vrmano» Gandor.
(36. Fortsetzung)

Ein Paar Wochen vergiengen, während welcher
Helene mehreren»ale mit Käthe zusammenkam. Sie
trug dem juugen Mädchen gegenüber ein so herzliches,
mütterlich»freundschaftliches Wefen zur Schau, dafs
dieses sich mehr und mehr zn ihrer liebenswürdigen
Gönnerin hingezogen fühlte.

ssrau Helene fühlte sich aber auch sehr wohl in
Dresden. Fräulein Lanritius bewohnte eine größere
Etage, in der fie ihrer Nichte ein paar hübfche Zimmer
eingeräumt hatte. Besonders angenehm gestaltete sich
HelenensAufenthalt in der sächsischenResidenz noch da
dnrch, dass ein Zufall sie hier mit einem entfernten
Verwandten von ihr, einem Hauptmann a. D. von
Wörbeheim, der sich seit kurzer Zeit in Dresden auf-
hielt, zusammenführte.

Erich von Wörbeheim besaft von Hans ans kein
Vermögen, aber er hatte vor Jahren das einzige
Töchterchen eines mehrfachen Mill ionärs geheiratet.
Tie Ehe war eine dnrchans uuglückliche geworden,
nnd schon nach einem Jahre hatte das Paar sich wieder
getrennt. Da wirkliche Scheidungsgründe nicht vor-
handen gewesen, hatte der Schwiegervater durch eine
hohe Abfindungssumme Wörbeheims Einwilligung in
eine dauernde, vollständige Trennung erlauft. Bald
darauf qmttk'ste drr Hm,M,mn, dru TWch. nm, Wu'

er sagte, sein Leben jetzt erst recht einmal in vollen
Zügen zu genießen.

Diesen Vorsah führte er denn auch getreulich aus.
Die schlaffen, fahlen Züge seines sonst regelmäßigen
Gesichtes trugen deutlich den Stempel eines wilden,
von aufregenden Genüffen und Leidenschaften dnrch>
sehten Lebens. I n Augenblicken, wenn er sich nn-
beachtet wusste, verließ ilm seine künstliche Haltnng,
nnd seine für gewöhnlich strain»i aufgerichtete, schein
bar elastische und kräftige Erscheinung sank dann halt
los in greisenhafter Hinfälligkeit zusammen.

Bei alledem war er ein durchaus liebens
würdiger, eleganter und unterhaltender Gesellschafter,
der — besonders bei den Damen — überall gern ge
fchen lind beliebt war. Auch Helene, deren ständiger
Begleiter er in der nächsten Zeit war, freute sich, ihn
gefunden zn haben.

Ohne ihr in aufdringlicher und lästiger Weife
den Hof zu machen, erwies er ihr doch alle jene Auf-
merksamkeiten, die ein galanter Eavalier einer ihm
nahestehenden oder von ihm verehrten Dame zu-
zuwenden Pflegt. Täglich erhielt fie die schönsten
Blumen und jeden Morgen holte Herr von Wörlielieiin
sie zu Spaziergängen oder fahrten ab. Abends be»
snchten sie entweder Theater und Concerte oder auch
der Hauptmanu brachte einige ^rennde mit hin zu
seiner Eousine, meistens jüngere Leute, Künstler oder
sonst Herren, die dnrch diesen oder jenen Vortrag ihr''
Umgebung zu unterhalten und zu erheitern verstanden
und in deren Gesellschaft die ^lundcn wie in, ^lnge

„Wenn ich dich nicht hier hätte, w"" ' ̂ l ' /
langweilig, Erich," gestand Helene i h ^ ' " ^ « ^
Tages. „So tagaus, tagein bei d " ' ^ . . ^ , ! - ^
ich glaube, ich wäre schon längst a u ^ ^ . , ' /
oir wirklich dankbar, dass du dich M " » " ' ^ . , i '
und — gib. acht — ich werde dir niolli >,,
meine Dankbarkeit dafür bezeugen." M'>> ^

Der schöne Erich zwirbelte die ' , ,^ '
seines blonden Schnurrbartes durch ^' /
lächelte. M ' " ' ^

„Dankbarkeit? Hm, du sch"^''^ ^,.'^,.'!
Eonsinen! Diese Sache ist ganz "M „ ^ ^ ^
Aber immerhin klingt deine
geheimnisvoll, verlockend. Darf n">i ^ z»»'./

„Gewifs! Ich werde dich >n" '^ '^ ,c^
einladen nnd dich dabei mit einem sl'l)l >̂ -'
Mädchen belannt machen." lm ' ^ " ' <

Der Hauptinann machte eine " ^ ,"'
wegung. ^'siu' ^ .,.

„Neben der Sonne Pflegen " , /,.
blassen!" sprach er pathetisch. , î /̂

„Na, das lass nur!" sagte Hc"" „z ^ / '
wirst ja sehen! Es ist wirtlich " ' ' . ^ ^ " ' ,,i
Thierchen, das ich dir, in 3reihc'it t>m l^
werde!" ^»i ^ / ' '

?lran Häilptling und ttäthe l)" ^ifs' ^
Landlos Einladung zu einer Tm'' ^ ?!!
N'illig angenommen. ^ i l i l ' ' ^ ! ^ ' ''

Der Äl'ittwoch luar der c inM^^s, ! "
an nx'lche», ,̂ äthe keinen Unterricl't
den sjc also srei verfügen konnte. l
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n̂och / wurden, haben sich im ganzen nicht er-
ĉhen s> l "°lh gewissen Richtungen hin die ur-

' t̂uetd """"2en keineswegs getäuscht worden. So
'^elun ^"f tssor Nieder und Dr. Rosenthal in
^ " M n . durch Röntgen-Photographie Aufnahmen
-' s^ " .^» iger als einer Secunde zu erhalten. Da
' üion! ̂  ^ fortwährender Bewegung befindet, so

^hisck? ^ ' " ' ^ ^ ^ Bewegungen in allen Phasen
,̂ >!se? 'Zustellen und dadurch'Mittel zu gewinnen,
^ ^ m^anlhciten schon in frühen Stadien zu er-
^ 3 t ^ senthal hat im Münchner elektrotechnischen
Hl ^ . ^ ' ^ Momentaufnahmen eines Trinlerherzens
isl ^ ^^usolche eines normalen Herzens. Professor

'Nünj^ Nen, einen Apparat zu construieren, der
5°llsi, " S t i l e n bie Lage. Gestalt und Größe des
iigH^'chnen gestattet. Er nennt diesen Apparat
'-!,. ^ ' derselbe ist natürlich auch geeignet, um an-
.^l ^ "uch Fremdkörper im Innern des mensch-
l T i ^ i ^ l h ihrer Lage völlig genau zu bestimmen.

<l l>. >,^ ude e i n es B r i g a n t e n.) Wieder hat
<Zz M l g t e n Banditen Italiens seinen Tod ge-

ü ^ ^ulai , genannt Musolino I I . , der im Ge-
^ - ° 1 ° " Wesen trieb. Vulai war eine Art Karl
' ^ ? , ^ Jahre alt, besuchte er das Priesterseminar
'>i>>ttj °- ^ ^ ' " stilles Sehnen war, sobald als mög-
'" qe/" ^ ^ e n . Es wurden aber die böswilligsten
^>lck ' ^ gesponnen, und er sah sich vom Ziele

», tz^ s ausgeschlossen. Da übermannte ihn eine stille
T^'.En» " " ^ ^ Bischof und sagte mit trotziger

^ r ^ " ^uer Hochwürden ordinieren mich jetzt
">,l s / ^ ' " bie Wälder und werde Brigant!"
>"iez i ,^ ^uesterlaufbahn für immer zu Ende. der
'äienl, ^'^ Thüre. Nulai machte seine Drohung
eine ^ ' " " ^ ^ Räuber. Vorher aber sandte ei dem

'' Tal . ^ c h e Streitschrift ein. welche ein be-
^ s»! " ' eine außerordentliche Dialektik verrieth.
^z m " Arbeit lautete: „Ueber die Nichtexistenz

U^ih jg^^eses und der Hölle." I n seinen Raubzügcn
«Ü^ahre^ ^ ^ berühmten Banditen Musolino zum
«Waller y brandschatzte er das Land und wurde der

ĉ> < ^ ° ^ einigen Tagen nun war er von den Ca-
^ ' " bie Enge getrieben worden und hatte sich in
-l j„ " ' Patena geflüchtet. Vom Hunger geplagt,
'^sHj "2 Haus ^ ^ Ortsgeistlichen, mit dem er zu
ĉ en ^ r tam ohne Waffen, um die Familie nicht
'"f ilm Geistliche war nicht zu Hause. Bulai be-
" ^eb ^ ^ r t e n . Die Schwester des Pfarrers wies
»nd ? '^us. wo er sich verstecken könne. Dann aber

^> ^ benachrichtigte die Carabinieri. Diese aber

^t tväl? " " ^ " " furchtbarer Kampf, Vulai
"'lbera.s^ " ' ^ ' " ls er noch einen Fluchtversuch

, ' ->>/^" Gossen.

ß "'sse der Staatsciscnbahnvcrwaltuug
l im Jahre 1900.
N>5 ^ (Schluss.)
M i n ^""ntgewicht des abgefertigten Reisegepäcks
M°der ^usjahre 75.056 Tonnen, somit um 2317
W"Nar.m. ^ mehr als im Jahre 1899; die bezüg-
^ A "^aben einen Mehrbetrag von X 160.693

i H ^ ' u d e n im Jahre 1900 271.161 Tonnen.
't ^ ^ ^ sonnen oder 7'89 ^ mehr als im Vorjahre
hthr "n Einnahmen hiefür um X 235.093 oder
^ ^cs" "u Jahre 1899 erzielt.
te i(,^"ntgewicht der Frachtguttransporte betrug

, < s!/^248.715 Tonnen, somit um 351.890
^ n l3> ^" '"ehr als im Vorjahre, während die
> > ^ w h m e n eine Erhöhung um X 6,643.840

^ " ' l ! ^ . " ' " ^ ' " ' l lhr, fiii- welche Stunde die
,^!^ '^"ng(>n war, zo^en die Dauieu die
H , ^ ! s ' ^ i n Laurit iu^' Wohnung. Ein Mäd
'^sio'i, > ' ^ ' " ^ ^'^' Uiuhüllnngeu ablegeu

»>it ^ ^ " ! Salon treten, in dem ^rau Helene
" I)^',/)'^'^'cklen Händen entaegentam nnd
^i^,,"! '^'beU'il ltouiulte.
^lljm ' " " " " " Reineren Ziuuuer N'ar der
>i^^ ' "ua i^ t , der init seinen, gestickten Gedeck,
, '̂bch... '^s'schen Service, don silbernen
, '^ 'n ,! !s"^ "ui'.U'n duftigen Vlumensträuhen
' b̂ j ^'lchvds^,, ^.ii^.„ j i^ ' rani ' einladenden

" ^ ^ ^'^nuptniann wlir nur iwch Fräulein
"hl> ^'' " ' " u A'lene eingelnden.
'̂ Herr ^w" ' ' befanden. T'ie Ge^enlolirt de^

'"d ^.- ' " " lni ihrer Seite Platz geiwnnnen
, ̂ 'Ni^''"'"l 'nchtenden Blicke sie m>f sich rnden

! ,,,^ Ni^ s ' ' ^"dnrch lvnrden ihre Velvegnn^en
, ^ uir Wesen scheuer, schüchterner, al5 ^

'^"^! ! , ' ^ " t nofiel sie dein Hanptinann sehr
^ u t o > ^ " " e . Schene, kindliche ihrer Er-
^ ^ ) . ^' i i ill'evsättigten und blasierten ^ebe°
'^' >va> -̂  ^^uige Lieblichkeit dieseö jungen

' ^ u do, !" ^""z andero, so hinnnelweit ver-
^ , " " , ^ " to l l ten Reizen jener frivolen Damen
^ ^ s ' / " ' o n er bi^ dahin gehuldigt hatte.

t z°^ ., ? ^ " ' Vlicke des Kenners von ^rauen-
<? U l r ' / , , gelben Schluss seiuer Veobachtun-

''le^^N'o s> / " " " ^ ' - ^ nämlich, dass diese holde
lsnlj.',.''") ^uuen tl,r,;e,n zur entzückendste»,

' " ' ' ^ . (For'sfhung folg'-)

oder 4'33 ^ erfuhren. Eine Steigerung der Transport-
mengen war hauptsächlich bei den Artikeln: Bau-, Wert-,
Nutz- und Brennholz, Mühlenfabrilate, mineralische Leucht-
stoffe, sowie Erze und Mineralien zu verzeichnen, wogegen
sich bedeutende Ausfälle im Transporte von Braunkohlen,
Steinen, Cement sowie Garten-, Feld- und Walderzeugnissen
ergaben.

Die A e i r i e b s - A u s g a b e n des Staatsbahn-
betriebes, exclusive der vertragsmäßigen Zahlungen für die
Verzinsung und Amortisation und exclusive der itosten der
G».hciltsregulierung der Staatseisenbahnbediensteten betrugen
im Jahre 1900 rund X 187.352.000, d. i. um X 17.268.000
niehr als im Vorjahre.

Der Betriebscoöfficient des Staatsbahnbetriebes stellt
sich sonach pro 1900 auf 63-03 A, gegen 60:74 A im Jahre
1899, mithin um 3:78 ^> höher. Auch bei den großen Privat-
bahnen ist im Vetriebsjahre eine Steigerung des Betriebs-
cci^fficienten eingetreten, welche beispielsweise bei der Busch-
tehrader Eisenbahn 14'3 «^ bei der priv. österreichisch-
ungarischen Staatseisenbahngesellschaft 4,-83 A,, beim Er-
gänzungsnetze der österreichischen Nordwestbahn 4-54 ^ , bei
der Baiser Ferdinands - Nordbahn 3-32 A und bei der
Südbahn-Gesellschaft 3'55 A beträgt.

Der V e r g l e i c h de r f i n a n z i e l l e n E r g e b -
n i s s e des S t a a t s b a h n e n b e t r i e b e s i m
J a h r e 1900 m i t dem S t a a t s v o r a n sch lage er-
gibt im Ordinarium ein um X 13,687.644 ungünstigeres
Resultat, indem der Erfolg in den Einnahmen um!
X 5,565.288 und in den Ausgaben um X 8,122.356 un-
günstiger war.

Dagegen war die Extra - Ordinariat - Gebarung um
X 44.253 günstiger, so dass der gesummte Netto-Erfolg
gegenüber dem Präliminare sich um X 13,643.391 un-
günstiger stellt. Der pro 1900 X 52.084.388 betragende
Ueberschuss der ordentlichen Einnahmen der im Eigenthume
des Staates stehenden und von demselben für eigene Rech-
nung betriebenen Bahnen über deren ordentliche Ausgaben
entspricht bei Zugrundelegung eines Anlagecapitalrs von
X 2.523,427.936 einer E a p i t a l s v e r z i n s u n g von
2 06 A gegen 2-42 A im Jahre 1899.

Der ungünstige Eindruck der das finanzielle Ergebnis
darstellenden Ziffern des Berichtes wird jedoch wesentlich ab-
qcschwächt, wenn man bedenll, dass die durch den Kohlen-
cirbeiterstrile im Frühjahre der Berichtsperiobe zahlreiche
Vahnunternehmungen direct und indirect zugefügte finan-
zielle Schädigung bei dem intensiven Einflüsse des Kohlen-
iransportes und .Nohlenverbrauches auf den Betrieb des so
ausgedehnten staatlichen Eisenbahnnetzes in den Betriebs-
ciqebnissen des letzteren umso fühlbareren Ausdruck finden

musste.
Diese Schädigung war nicht nur mit ein Grund des in

den Transport-Einnahmen sich ergebenden Ausfalles, son-
occn verringerte auch die Einnahmen aus dem Antheile an
dem Betriebsgewinne der Aussig - Teplitzer - Eisenbahn um
j< 221.000, sowie die sonstigen verschiedenen Einnahmen um
lirca X 400.000, letztere durch die Einbuße an überein-
tommengemäßer Miete für 9090 Wagen der Staatsbahnen,
welche durch zwei Monate außer Betrieb gesetzt waren. Noch
stärker als die Einnahmen erscheinen die Betriebsausgaben
durch den Einfluss des Kohlenarbeiterstriles ungünstig be-
einflusst indem vor allem dem Zugförderungsdienste Mehr-
tosten im Betrage von X 1.900.000 dadurch erwuchsen, dass
die Behinderung, welche für die Erfüllung der eingegangenen
>tohlenlieferungsverträge erwuchs, zur Beschaffung aus-
ländischer Nohle zu hohen Preisen nöthigte, und eine weitere
Mehrsumme sich dadurch ergab, dass auch inländische hoch-
wevtiqe Kohlengattungen zu Zwecken verwendet werben
mussten, für welche minderwertige Kohle vorgesehen war
nnd ausgereicht hätte.

Es dürfte daher die Ziffer von X 3.200.000 als Betrag
der dem Staatsbahnbetricbe dutch den ttohlenarbeiterstrile
erwachsenen Schädigung eher zu niedrig als zu hoch be-

"^E in 'we i te rer Netrag von X 2.300.000. um welchen sich.
und iwar im Capitel „Bau- und Bahnerhaltung", das Er-
aebnis der factischen Ausgaben dem veranschlagten gegen-
über erhöht ist auf die im Gegenstandsjahre eingetretenen
Elcmentarereignisse zurückzuführen wdem die Beseitigung
k?! ^ockwasserschäden einen außerhalb des Rahmens der ge-
w ö t n N n Bahnerhallung gekgenenBetrag von X 1.670.000
ci-wrberte und infolge des überaus strengen Winters die für
Sämeebeseitiaunq erwachsenen Auslagen die hiefür Präli-
minierte Summe um X 650.000 überstiegen.

"ferner belasteten noch einige andere mchl unbedeutende
Einielbeträqe den Ausgabe-Etat des Staatsbahnbetriebes:
s„ f^lief sick ,. V. die durch die Material-Preissteigerung
,ervora,erufene Mehra'.slage anf X 757.000 und es musste
eine Summe von X 610.000 für die infolge Rauchbelästigung
unabweisbar gewordene Einführung rauchschwacher Kohlen
und Coals statt der veranschlagten minderen Sorten beim
betriebe der Wiener Stadtbahn und Verbindungsbahn mehr
verausgabt werden.

Aus dein Zusammenhalte der vorstehend begründeten
Mindereinnahmen und Mehrausgaben ergibt sich. dass das
dem StaatZvoranschlage gegenüber zu Tage tretende Minder-

nbnis h ^ Staaisbahnbetriebes rücksichtlich eines Betrages
von rund 15 6,900.000 auf Umstände zurückzuführen ist.
welche bei Abfassung des Präliminar-Etats für das Jahr
1900 unmöglich vorausgesehen und von der Staatseisen-
balm-Verwaltung in keiner Weise abgewendet werden konn-
ten Von dem sonach verbleibenden circa X 6,800.000 be-
tragenden Neste des in dem vorliegenden Berichte ausgewie-
senen bereits erwähnten ungünstigeren Netto-Ergebnisses
von X 13,687.000 erscheinen X 1,900.000 durch die gegen-
über dem Voranschlage bewirkten Mehrleistungen von
5 725.000 Locomotiv-Kilometern begründet.

' Wenn daher das Gesammlresultat der etatmäßigen Ge«
barm'ss de» Stacitsbahnbttnfhfs nn Inh?c 1W0 im V n ,

gleiche zu dem bezüglichen Staaisvorcmschlage zwar, wie
schon gesagt, nicht als ein günstiges betrachtet weiden lann,
so sind doch die vorstehenden Ausführungen geeignet, den
eisten Eindruck der absoluten Ergebnisziffern wesentlich zu
mildern und jenen Schlussfolgerungen, welche aus den letz-
teren für die Zukunft des Staatsbahnbetriebes etwa ab-
geleitet werden wollten, dadurch zu begegnen, dass die Cha-
rakteristik des Jahres 1900 als eines durch das Zusammen-
treffen widriger Umstände besonders ungünstig beeinflussten
Ausnahmsjahres festgestellt erscheint.

Ein entschieden erfreuliches Bi ld liefert das Ergebnis
der staatlichen Äetriebsführung auf den Localbahnen. indem
bei dieser im Berichtsjahre trotz einem Mehraufwande von
K 125.000 für die Beseitigung von Hochwasserschäden und
einem solchen von X 245.000 für die unvorhergesehene
Preissteigerung der Regielohle dem Staatsvoranschlage
gegenüber ein Ersparnis von X 770.000 erzielt wurde, wo-
durch sich eine Herabminderung des bezüglichen Betriebs-
coi>fficienten um circa 11 A ergab.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( Z u r F r a g e d e r L o c a l b a h n K r a i n -

b u r g - N e u m a r l l l.) I n der Generaldebatte, welche
am 10. d. M . im Abgeordnetenhaus« über den Localbahn-
Gesetzentwurf geführt wurde, befürwortete Abg. P l a n t a n
den Ausbau der Unterlrainer Bahn und deren Fortsetzung
an die kroatische Landesgrenze und betonte insbesondere die
Wichtigkeit des Anschlusses an i tn in und die bosnischen
Bahnen. Weiter empfahl er den Bau der Bahn Treffen-
Trjiiü5e mit einer Schleppbahn zu den Kohlenlagern nach
Iohannisthal sowie der Strecke ztrainburg-Neumarltl. —
Cisenbahnminister Dr. Ritter von W i t t e l bemerkte hier-
auf hinsichtlich der Strecke zlrainburg-Neumarltl: „Zum
Artikel I liegt dem Hause nur ein Antrag vor. und zwar der
Antrag, die Linie Krainburg-Neumarltl als Punkt 19 in
den Artikel l aufzunehmen. Ich bitte, nicht zu glauben,
dass ich der Linie >trainburg-Neumarltl irgendwie ungünstig
gesinnt bin. wenn ich aus die Bedenken aufmerksam mache,
welche sich der Annahme des Antrages entgegenstellen würben,
im Gegentheile, ich darf es hier ganz rückhaltslos cms-
sprechen, das Project der Verbindung von Krainburg mit
Nrumarttl ist eines der wirtschaftlich bestfundierten Local-
bahn-Projecle, welche existieren. Neumarltl ist ein I n -
dustrieort, welcher schon längst den berechtigten Wunsch hat,
in eine Eisenbahnverbindung einbezogen zu werden. Es sind
in dieser Richtung schon vor einer Reihe von Jahren Pro-
jecte aufgestellt und Finanzierungspläne verhandelt worden,
aber, wie schon der geehrte Redner aus Krain in der Ge-
neraldebatte erwähnt hat, stellt sich dem die Schwierigkeit
entgegen, dass die Vorfrage der durchgehenden Bahnverbin-
dung erst gelöst sein müsste, bevor man über die Frage
bicser secundären Eisenbahnverbindung zu einem ab'
schließenden Urtheile gelangen lann. Nachdem nun durch die
Annahme der Investitionsvorlage die Tracefiihrung der die
Länder Kärnten und Krain durchziehenden großen Eisen-
bahnverbindung, der Karawanlenbahn, festgestellt ist, ist es
nunmehr möglich, dem Projecte der Linie Krainburg-Neu-
marltl mit jener Bewegungsfreiheit gegenüberzutreten, welche
sich daraus ergibt, dass eben die Frage einer eventuellen
Trace der Hauptlinie der itarawnnlenbahn durch das Neu-
inarltler Thal nunmehr eine entschiedene ist. Es steht daher
nichts im Wege. die zweckmäßigste und meist ökonomische
Trace dieser sehr wünschenswerten uud gerechtfertigten I n -
dustriebahn zugrunde zu legen. Und das ist auch mit ein
Grund dafür, dass es nach dem Erachten des Eisenbahn-
ministeriumä nicht wohl angehl, den Antrag Plantan in die
Gesetzesvorlage, Artikel 1, aufzunehmen, weil die Frage der
Kosten und die damit zusammenhängende finanzielle Frage
heute wirklich noch nicht genügend klargestellt sind. I m
Gegentheile! Das Eisenbahi'ministerium ist daran, eine Re»
vision bei bisher vorliegenden Projecte aus dem Gesichts-
punkte durchzuführen, damit die zweckmäßigste, billigste und
technisch wichtigste Trace gefunden und dementsprechend auch
die Finanzierung festgestellt wirb. Zur Vornahme dieser
Arbeiten aber ist noch eine gewisse Zeit erforderlich, und
wenn diese Zeit. wie ich zusichern tann, fleißig und eifrig
benützt werden wirb, so wi ld dann der Zeitpunkt gekommen
sein, un, in der nächsten Vorlage die Sicherstellung der
krainburg - Neumarltler Bahn dem Hause in Antrag zu
bringen. Ich bitte daher, den Antrag. Punkt 19 zu Artikel I .
nicht annehmen zu wollen."

— (E f fe c l e n t o m b o l a.) Der Filiale Vigaun,
politischer Bezirk Radmannobmf, der t. l . Lanbwirtschafts-
Gesellschaft wurde die Veranstaltung einer Effectentombola
mit 500 Karten ü 20 II bei Ausschluss von Gewinsten in
Geld, Geldeffecten oder Monopolsgegenständen für dos
heurige Jahr bewilligt. —o.

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r) hat heute eine
zehntägige Erholungsreise nach Dalmatien angetreten.

— ( D e r F a m i l i e n a b e n d ) , welchen gestern die
hiesige Localgruppe des I . allgemeinen Vramtenvereines der
österreichisch-ungarischen Monarchie im „Mestni Dom" ver<
anstaltete, hatte sich eines ausgezeichneten Besuches sowohl
aus Beamten- als auch aus anderen Kreisen, zu erfreuen;
namentlich waren auch die Herren Qfficiere von der Land-
wehr und des hier garnisonierenben Bataillons des Inc
fanterieregimentes Nr. 17 zahlreich anwesend. Unter den
Honoratioren beehrten die Herren: Hofrath Dr . Graf
S c h a f f g o t s c h , Hofrath R a 5- i 5 . Hofrath L u b e c .
Landesregierungsrath Ludwig Marquis v. G o z a n i .
Landesgerichtsrath Dr. F e r j a n <-i <"-, die Oberstlieute-
nants L u t a n c v. S a v e n b u r g und L a v r i s , Niir<
germeister H r i b a r , die Finanzräthe L e n a r <" i <' und
Dr. M r a l . Director S e n e l o v i <' u. a. die Veranstal-
tung mit ihrer Anwesenheit. Der Obmann der Localgruftpe,
Herr Prof. A. W e s t e r . begrüßte die erschienenen Gäste in

s deutscher imb slovenisch" Medt. in iveicher t l stine? Fveyd<
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über die grohe Vetheiligung Ausdruck verlieh, um mit einem
begeistert aufgenommenen „Slava" und „Hoch" auf Seine
Majestät den K a i s e r zu schließen. Die Musikkapelle in-
tonierte die Kaiserhymne, welche von den Anwesenden stehend
angehört und lebhaft acclamiert wurde. — Die Festrede,
welche Herr Rechnungsrath S v e t e t hätte halten sollen,
musste infolge eines dem Herrn Rechnungsrathe zugestoßenen
Unfalles entfallen, und so folgten auf die Begrüßung un-
mittelbar drei von etwa W Damen und Herren unter Lei-
tung des Herrn Musildirectors M . H u b ad vorgetragene
gemischte Chöre, und zwar Sattners No r i na planino
(Varitonsolo Herr Z a o r ß a n), das Voltslied Xukuvion
und Nedveds ^akk xvt'xäo, welche einen durchschlagenden
Erfolg erzielten und der Gesangsschar stürmischen Veifcill
einbrachten. — Herr S e d l a l , welcher hierauf die T r i -
büne betrat, um einige lustige Couplets zum besten zu geben,
wurde verdientermaßen gleichfalls mit großem Applause ge-
ehrt. — Die beiden anerkannt vortrefflichen Sängerinnen
Frau Julie F e r j a n 5 i»" und Fräulein Mi ra D e v trugen
ein Duett aus Humperdincls Oper „Hansel und Gretel" mit
warmflutender Empfindung vor; ihre prächtige Leistung
wurde von dem gesammten Publicum durch frenetischen Bei-
fall anerkannt. Letzterer erstreckte sich auch auf die von einem
Männeroctette voigelragenenGesangsnummernOdia^lcu von
Kocijan<M und ^una «î '« von Nedveb (Tenorsolo Herr
Ianto K e r s n i t) und bewog die Sänger, noch das tief-
empfundene Lied Ipavec' I^lüniuskü ro2» als Zugabe vor-
zutragen.— Fräulein Mi ra D e v brachte sodann die Arie
des Pagen aus den „Hugenotten" zu Gehör und tonnte für
ihre seelenvolle Interpretation derselben das aufrichtigste
Lob des ganzen Publicums entgegennehmen. — Es folgten
nun ein humoristischer Vortrag des Herrn O b r e t a r ,
welcher infolge der fein pointierten Wiedergabe und nicht
minder der schönen Stimmittel wegen kräftigst einschlug, ein
Wiener Schrammelconcert, in welchem die Herren Dr . S a -
j o v i c , P o g a ö a r und Dr . M ü h l e i s e n sich als aus-
gezeichnete Specialisten entpuppten, und endlich eine curiose
Gerichtsverhandlung, die dank dem exquisiten Spiele der
Herren I a t , O b r e l a r , P a t e r n o s t e r und S e d l a l
die Lachmusteln der Zuhörerschaft in ausgiebiger Weife in
Bewegung setzte. Nicht verschwiegen darf Frau Götz werden,
welche in liebenswürdiger Weise die komischen Gesangs-
vorträge am Clavier begleitete. Zwischen die einzelnen Pro-
grammnummern fielen Vortrage der Militärkapelle, denen
verdienter, warmer Beifall zutheil wurde. Nach Mitternacht
war das reichhaltige Programm beendet, allein eine große
Anzahl der Gäste blieb auch dann noch in reger Unterhaltung
beisammen, der beste Beweis, dass der Familienabend der
gesteckten Aufgabe zur Gänze gerecht wurde. Keller und Küche
des Herrn Restaurateurs K r i s c h waren vorzüglich. — Wir
tonnen nicht umhin, über diesen Abend, an welchem die Lai-
bacher Beamtenschaft zum erstenmale in die Oeffentlichleit
getreten, unsere Befriedigung auszudrücken, und wollen
hoffen, dass dem ersten Familienabende gelegentlich noch an-
dere folgen werden.

— ( D i e S t r a h e n t a fe l n i n L a i b a ch.) Heute
früh wurde mit dem Anschlagen der doppelsprachigen (s!o-
venisch-deutschen) Strahentafeln in Laibach begonnen.

— (Z au b e r vo r ste l l u n g.) Die gestrige Zauber-
Vorstellung des Herrn C a r m e l l i n i in der Casinorestau-
ration war gleich der ersten eine vortreffliche und fand
großen Beifall. Das Publicum unterhielt sich bei den ver-
blüffenden Kunststücken ausgezeichnet; leider war der Besuch
ein sehr schwacher. — Heute findet die l e t z te Vorstellung
statt; wer sich einige Stunden unterhalten wi l l , möge sich zu
derselben einsinken.

--- (G e m e i nde i a t h s w a h l e n i n U n t e r -
S c h i s c h t a . ) I n der benachbarten Gemeinde Unter-
Schischla fanden vorgestern und gestern Gemeinderaths-
wahlen statt. Die Agitation war mit Rücksicht darauf, dass
die Socialdemokraten, welche namentlich unter den Bahn-
bediensteten zahlreiche Anhänger haben, eigene Candidaten
aufgestellt hatten, eine sehr lebhafte. I n der dritten Wahl-
clajse wurden mit 89 gegen 73 Stimmen sechs Candidaten
der socialdemokratischen Partei gewählt. I n der ersten und
zweiten Wahlclasse drang die Liste der „Einheimischen"
durch. Die Gemeindevertretung von Unter-Schischla zählt
17 Mitglieder.

— ( E r s t r e c k u n g d e r H u n dec o n t u m a z.)
Infolge eines neuerlich festgestellten Hundswuthfalles im
Egger Bezirke wurde feitens der l. l. Vezirlshauptmannfchaft
Stein die bisher über neun Ortsgemeinden des Bezirkes ver-
hängte Hundecontumaz auch auf die Ortsgemeinben Rove,
Rabomlje, Podreöje, Ihan, Dob, Krtina, Prevoje, Lutowitz,
Rafoltsche, Kraxen und Goldrnfeld und zwar bis zum
19. August erstreckt. —ilc.

— (Schwurger ich tsverhand lungen. ) Um
1 l . d. M. fanden unter dem Vorsitze des k. k. Landes-
gerichtsrathes Herrn Dr. Kavkik zwei Verhandlungen statt,
bei denen Staatsanwaltsubstitut Herr Dr. S m o l e j als
Ankläger fungierte. I n der ersten, geheim durchgeführten
Verhandlung wurde der 22 Jahre alte Knecht und Be-
siherssohn Martin Volenc aus Pungart, Gerichtsbezirl
Bischoflack, von dem ihm znr Last gelegten Sittlichkeits-
vcrbn'chen nach tz 334 St. P. O. freigesprochen. — Die
zweite Verhandlung wurde gegen die 39 Jahre alte
ledige Schuhwarenverläuserin Maria Kern in Laibach
(Spltalgasse Nr. 5) wegen Veruntreuung und Betruges
durchgeführt. Die Kern hatte, wie seinerzeit bereits ge-
meldet, aus zwei ihr von der Johanna Nosan zur Auf-
bewahrung übergebene Büchlein der lrainischen Svar-
casse in verschiedenen Zeiträumen 1790 K, und an
Intenssen 285 12 X behoben und für sich ver°
wendet. Desgleichen hatte dieselbe mindestens 1800 K,
welche ihr von der Nosan bei verschiedenen Gelegenheilen
Hu fruchtbringender Anlage sinaMndlgl worden waren,

veruntreut. Von der Nosan zur Rückgabe der Sparcasse-
büchlein aufgefordert, gab sie vor, dieselben seien ihr ge-
stohlen worden; sie gieng sogar so weit, den fingierten
Diebstahl bei der Stadtvollzei zur Anzeige zu bringen.
Erst als Johanna Nosan in der lrainischen Svarcasse
erfuhr, wie viel Geld daselbst auf ihre Büchlein angelegt
sei, gestand ihr die Kern ihre That ein. — Maria Kern
hat auch auf das ihr von der Maria Kramer zur Uusbewah-
rung übergebene Büchel Nr. 31,063 der städtischen Spar«
casse 40 X ohne Ermächtigung behoben und hierauf
noch die ihr von der Kramer behufs Einlage übergebenen
140 X für sich verwendet. Welters hatte sie im Jahre
189? oder 1398 von der Maria Avscnik ein Darlehen
von 160 k in der Weise herausgelockt, dass ihr lelMc
ein Sparcassebüchel übergab; zur Rückzahlung der 160 X
gedrängt, snchtc sie stets neue Ausflüchte. — Das Urtheil
lautete auf vier Jahre schweren, mit einem Fasttage
monatlich verschärften Kerlers. — l.

— ( Z u Gunsten der A b b r ä n d l e r i n
K r o p p ) veranstaltet der Club der slovenischen Bicyclisten
«Ljubljana» Sonntag, den 16, d. M , um halb 4 Uhr
nachmittags auf der hiesigen Rennbahn in Tivoli ein
Radwettfahren mit folgenden Programm-Nummern:
1. Iuniorfahren; I I . Hauptfahren; m . Gästefahren;
IV. Zwischenlauf; V. Oualisicationsfahren; VI. erstes
Hauplfahren; VI I , Entscheidungslauf; V i i l . Handicap. —
Preise: Loge 1. Reihe (sür fünf Personen) 6 X. Loge
2. Reihe (für drei Personen) 4 x . Cercle-Sitze 2 K>
Tribünen-Sitze 1. und L.Reihe i ic 20 !,, Tribünen-
Sitze 3. und 4. Reihe 1 x , seitliche Tribünen-Sitze
I.Reihe 80 l>, seitliche Tribünen-Sitze 2 , 3. und 4. Reihe
60 li> Passepartout-Plätze 1 x , Stehplätze 40 l». —
Eintrittskarten sind in der Trafik der Frau SeZarek,
Schellenburggasse, und Sonntag von2,Uhr an auch an der
Casse erhältlich. Da der Reinertrag des Rennens einem
edlen Zwecke zustießt, wird um zahlreichen Zuspruch ge-
beten. Am Rennen betheiligen sich mehrere ausgezeichnete
kroatische Rennfahrer. Für jede Nummer sind hübsche
und wertvolle Preise bestimmt.

— ( E i n U m z u g ) wird heute abends um 8 Uhr
von der «i^u!)iM)8ll» NeZilaugiln, Foädn» veranstaltet
werden.

* ( F a h r r a d d i e b stahl.) Gestern zwischen 7 und
9 Uhr abends wurde aus dem Vorhause im Casino dem
Fabriksbeamten Josef Tenschert ein Fahrrad (Dürkopp
Nr. 35.753) im Werte von 240 x gestohlen.

* ( V e r h a f t u n g . ) Die Dienstmagd Gertrnd
Vidmar wurde gestern verhaftet, weil sie ihrem Dienst-
geber, dem Friseur Franz Ferkula, Polanastraße Nr. 23,
während der Pfingstfeicrtage einen Geldbetrag von 60 X
entwendet hatte. Die Magd soll wegen Diebstahles schon
öfters abgestraft worden sein.

— ( A u f t r e t e n von D i p h t h e r i t i s . ) I n
der Ortschaft Metnaj des Gerichtsbczirles Weichselburg
haben sich im Verlaufe von wenigen Tagen sechs zumeist
schwere Fälle von Diphtheritis ereignet. — ik.

— ( D i e W i r t s c h a f t au f der Z o i s h ü t t e )
wird am 15. d. M. «öffnet.

— ( D e r neueste W i e n e r K a l a u e r . ) Wel-
ches Thier ändert im Alter sein Geschlecht? — Die
Sau. Denn man sagt nicht: d ie Sau ergraut, sondern
das Sau—ertraut.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Kram

für die Zeit vom 3. bis 10. Juni 1901.

Es herrschen:
die Schweinepest im Vezirle Gottschee in den Gemeinden

Kölschen (1 Geh.), Mosel (1 Geh.), Nesselthal (2 Geh.),
Niederdorf (4 Geh,) Osilmc (12 Geh,), Schwarzenbach (4 Geh.),
Struge (1 Geh.); un Vezirle Loitsch in der Gemeinde Alten-
marlt (5 Geh.); in« Bezirle Tscheruembl in den Gemeinden
Altenmarlt (1 Geh,), Semic ( I Geh.).

Erloschen:
der M i l z b r a n d im Vezirle Krainburg il l der Gemeinde

Mautit (I Geh.);
der Mothlauf bei Tchweinen im Vezirle Laibach in der

Gemeinde Iggdors (1 Geh,)!
die Schweinepest im Vezirle Nudolfswert in den Gemeinden

Nmlirus (1 Geh,), Eagraz (1 Geh,), Seisenberg (« Geh.);
inl Vezirle TschernenM in den Gemeinden Altenmarlt (1 Geh.),
Tschüplach (1 Geh.).

K. k. Uandesrcgierung für Kram.

«a i l , ach am 11. I u u i 1901.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp..Zureaus.

Der Kaiser in Prag.
W i e n , 12. Juni . Se. Majestät der Kaiser ist

um 9 Uhr 55 Minuten mit Hofseparatzug vom Franz
IoschVahnhofe nach Prag abgereist. Auf dem Bahn-
hofe halten sich die Generaladjutantrn Graf Paar und
Ritter von Bolfras, Ministerpräsident Dr. v. Koerber,
Sectionsrath Vleileben und Leibarzt Dr . Kerzl ein-
gefunden, Se> Majestät dcr Kaiser suhr wenige M i -

nuten vor Abgang des Zuges am Vch ' tM^ ,p
der angesammelten großen Mensche m n ^ ^ M'
mischen Hochrufen begrüßt. Se. Majest" ^ ^
begab sich unmittelbar auf den Perro» ,^ ^
den Salonwagen. M i t demselben Zuge < ^
Ministerpräsident Dr. v. Koerber ab. T' ^ ^
Rezek und Unterrichtsminister v. Harlel !">
Morgenschnellzuge nach Prag abgereist. ^ '

W i e n , 12. Juni . Auf der Neist " ^ 5
nach Prag fanden festliche Empfange ' ^
Wittingau, wo der Statthalter von VolM" ^ -
begrüßte, in Tabor und Beneschau, wo ucy ^ ^
Franz Ferdinand mit Gemahlin zum ^ ^ ^
gefunden hatte, statt. Der Kaiser war "
Gegenstand großartiger Huldigungen. , ^

P r a g , 12. Juni. I n den ersten ^ ' ^
nachmittags begann ein lebhafter, sich im>n" > D^
Zuzug zur vm triulnplmlig, durch welche ^ / ^
der Kaiser seinen Einzug hält. Gegen 3 "y l ^ .
die Spalier bildenden Vereine und ^ ^
sowie die Schuljugend Aufstellung zu "^" ^
darauf zogen mit klingendem Spiele die ̂ ? ^ ^ ' ,
des 91 . Infanterieregiments sowie die dw ^
zum Franz Iosef-Bahnhofe. Immer ""yr ^
sich die festlich gekleidete Menschenmenge 1 ^ !
Spalier, durch welches lange vor der ^ ^7
Monarchen die Auffahrt der zum E m p M ^
den Persönlichkeiten erfolgte. Alle Fenster ' ^
besetzt. I n der Bevölkerung herrscht große H M
Das Wetter ist schön. I m festlich gcsch'"'7 M !
Hofe fanden sich ein: OberstlandmalW ^
Oberlandesgerichts-Präsident Wessely, ^ " / ^
Srb mit dem Stadtrathe, zahlreiche ant»e" ^
und communale Funktionäre. I n der Z "^ , / ^>
sich eingefunden: Cardinal Skrbensky, ^ ^ c ^
das dienstfreie Officierscorps, die H o f " " " " ^ L
Hofchargen. Um 2 Uhr nachmittags trafen .
minister Hartel nnd Minister Nezek ""- M

P r a g , 12. Juni . Seine Majestät 0 ^
programmäßig um 6 Uhr abends h l " , A ^
und hat sich unter dem begeisterten I ^ a d l ^
losen Pnblicums in die Burg auf dew A M
geben. Auf die Begrüßungsansprache ^ M
Meisters Dr . Srb erwiderte der Kaiser '» ^ l H
Sprache: «Der lebhafte Wunsch, nach " H ^
wieder inmitten der treuen Bewohner 0 M >
zu weilen, hat Mich in Mein gellM» ^
Böhmen und in Meine königliche Hau/ ^ ^
M i t lebhaftem Interesse werde Ich M F " ^ l H
deutenden Fortschritte und dem A u W ' ^ Lh.
zeugen, den das herrliche Prag, ^ ' ^ ltVM
Bemühen seiner gesammten Bewohner, l ^
cennium genommen hat. Die großen l ^ e ^
Aufgaben, die I h r Gemeinwesen 'wchHc ^
sind Meines steten Interesses und ' ^ F ' ^
fürstlichen Fürsorge gewiss.. (Deutsch ' F ^
«Für die herzlichen Worte der B e g r u M « ^ ^
sicherung der Liebe und Ergebenheit e n t w ^ , ^.
die Versicherung Meiner fortdauernden " ß^,
bin überzeugt, dass das Gefühl der M ^ i ^
lichleit an Meine Perfon den Bewohn"" ^ "^
lichen Hauptstadt und der Aevölkerul'^^lB^
Landes gemeinsam sind. Möge diese ^ss ̂ .
Stadt, mächtig fortschreitend auf der ^ „ ^
schaftllcher und culturellcr Entfaltung, ^
Bewohnern stets ein sicherer H "^ . / , , « j ^ / h i "
sammenlebens und gedeihlicher E n l f a l l H ^ ,̂

P r a g , 12. Juni . Auf
Bürgermeister D r . Srb eine V e g r u h u W " ^ ^
nächst in czechischer Sprache; er sagt^ ' ^ t"I ^
Jubel erscholl in Böhmen auf die 3 ^ V , o e W
Kaiser uach Prag komme. Eure M , l e > l ^ ^
Fortschritte in Prag sehen nnd in " " 5 f M V
die Vedürfnifse kennen lernen, deren ^ . ^
vertrauensvoll von Eurer Majestät ew ^ c " M
fortfahrend, sagte Dr. S rb , er gw"" M
sein, den Kaiser namens der gejannn ' ^ch»"
von Prag begrüßen zn dürfen. Er sA ' /
Slava-Rufen auf den Kaiser und Ko"", ̂  ^ ,

P r a g , 13. Juni . Der Einzug ^ > i ' V
des Kaisers gestaltete sich zu einer ^ ^"" "̂
gebung von ungewöhillicher Großar t lg l^^ i ' ^ /
Hofe bis zum Hradjchin bildeten 0 « , ^
porationen, Innungen und K ö r p e M ^ ^ , ^
dahinter befand sich ein hunderttausend!^, ^ ^ y , ^
Am Bahnhöfe und in der königl iche"^je^^^ '
Generalität, die Gemeindevertretnnge < .^,itB- ^
Behörden, der Hof sowie die Staats'" .^ >̂ >
stellung genommen. Der Vionarcy ' er'lc ^
ganzen Wege mit begeisterten, stet» ' ^ . P ' ^
jubelnden Rufen der Bevölkerung, ^ ^ l ^ ' ,
Tücherschwenlen begrüßt. Der M " " ^ e B
außerordentlichen Huldigung sichtUH ^
rührt. ,,. ^

W i e n . 12, I n n i . Seine MHHeßl l l ^ ^
ertheilte dnn Wasserstraßen- nnd ^
Gesche di? Santtion. !
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
h M s ' D r . N., Die Gichttherapie in Karlsbad, K I 20.

^s m'«'Dr. N.. Holzuntersuchungen. « 3'60. — An«
^ t̂z u l , Wachsmann als Erzieher, ein Seitenstück,
"ointobr. I? , Nielsen Ehr,, Tafeln zur Bestimmung der
,7 Thi° "^"te jur zehn verschiedene Wasserführung«-«. K 2 40.
^!je, 5 lb-' Hmauf zur bildenden Kunst, K — 84. —
'^erwef.l ' I ' ' W°s lehrt die Untersuchung der geistig

„ , )V,ugen Echllllinder, X 1 44. — Die Kritil, Monats^
i , 7 ^ n ! ^ . ) ' l( — ' 6 0 . — V u r w i n l e l , D r . Q, Die

l'Wkn ?!"cht, ihre Ursachen und Äelä'mpsung. l i 1 20. -
^ d H ^ ' ' i»ir. 22, K 1 20. - ssorel, D r . A., Allohol

!<lG''^Krankheiten, l i—-«0. - E g l a u c r Th., Wahre
^ . « t m u n g , ^ __.«0. - V r e u e r . Dr. E,. Die
'" tzW,, "Nrechcndarer Gaben und reiner Schenlungen nud
^ Ech „ "" l die Bestimmungen des Pflichltheiles, l( 1 20.
' A ^ ' " ° r z . Dr. A., Die Vilanzrcchuuug bei Peuswns-

'°h°!isn,n. . ^ ^ ^ l l l . internationaler Congress gegen den
- M ü l l e r , D r . I o f „ Das

^ebcn der Mturvöller, lv 1 80.
! ' M ^ ^ r i n e r , D r , H., Zuleitung beim Studium des

t i , . ^ l newö^ Ceutralorgane. K 20-40. — Bühne und
' ^ " n ' ^ " 6 0 . — S i l o w , G r a f Frz . v., 3cko!»
tt^ " b u r o ^ n ^ k 1 20. — Gassebner H.. Die

I> iv l̂eun ""« °"f der Weltausstellung in Paris 1900, X 10.
1« l,'°"u, Naturgeschichte der Vögel Mitteleuropas,

^ l , ' , ! ! ^ ^ ' ^ Delörück H., Geschichte der Kliegslunst
'^. K ?> ."' politischen Geschichte. II., 1, Römer und Ger-

''^»ck V ^ — F r o b e n i u s H.. Militärlexilon, Hand.
' r « v u L / ^ Militärwissenschaften, Lief. 2. lv 1 5 0 . —

' ^ e i b / " ' " ^ 0 1 , ^ r 1 1 . K 3. ^ Schreiber.
! < »0 '' i5ahrlllssic,leitsdelicte nach den, Lebenslnittelgeseße,

> 4 . ' « . ^ T o l s t o i L. N., Novellen und lleiue Romane:
""°>lu!.n >'' l^ 4 80, III., K 2 40. - Tolstoi L. «.,

v ^ l( >"' ̂  ^'W. - Tolstoi L. N., Krieg und Frieden.
^ ' ^ - - I o l a Vm.. Die Affaire Dreyfus, der

b °er Wahrheit. X 2 40.

^. V°aV'^ Ul der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r 6
> ^ ' ° erg in Laibach, Congrefsplatz 2.

j Angclommcne Fremde.

^ Hotel Olefant.

^ ^ i ° ^ ^ " " ' ' v. Steminger,l.u.l. Hofrath; Kopsinger.
< ' 5na. tfranlenstein, Beamter; Springer, Adjunct;
M . ^FN'eur; Springer, Privat; Iuanla. Lcitevsdolfer.
?' Ei,e,^' ^ ^ " i ' Neufeld. Groll, ilubanek, Trebilsch sammt
5 ^ , n « .2' Iischl. Reiß. Reinel, Bergmann. Ho-ner.

,<5°Ml ! ^ w y . Maas, Rosenblatt, Ungar. M e . . Wien,
1- — Pavlil. Domilil,

<. » > ^ ^ u t e n l l ! , i s . Kcalau, — Melle, Ingenieur, s. Frau,.
^ tzT't'Nia^'Fc. Oberinspektor, Villach. —Martern, Procurist;
il^ <! ' Trirsl " ' l- Tochter; Vcgovschel, Privat; Rosso, Maas,
ii' <id, '' ^eni ^ ^ " i n i , Beamter, f. Frau. Udine. - Vogil,
5' ' ^ i n c h r n " ^ " ^ ' ^ ^ " " ' Kstte., Prag. - Neumann,

p. ^

A ^ ^̂  Verstorbene.
^ ^ l o ' ö ^ Juni . Maria Marolt, Waise. 20 I., Emona'
^ . U^ "̂berculose.

! l ' ^ t l l f i / ^ - J u n i . Maria Kaliö. Inwohnerin. 69 Z.,
^ .̂"aas<e -̂  '.,?^aras>uns. - Georg Repovs. Casfier. 62 I.,
^ >< l°h» 8 ^ " " u , a oeLOsili^i. - Alois Mihelciö, Tag»
M ^ - ^ 1 ' ' Ravuitargasse «, Darmentzündung.

I m Civi lspitale.

Am 7. Jun i . Anton M a M , Briefträgersfohn, 2'/^ I .,
Scharlach,

Am 8. J u n i . Maria Breznilar, Hebamme, 46 I.,
Vitiulll ro^cliz. — Johann Taboure, pens. Bezirlssecretär, 61 I.,
?neumoni^ «rour)u»H.

Am 9. J u n i . Fortunat Hocevar, Knecht, 18 I,, pen-
touili» purulenta.

I m G a r n i s o n s s p i t a l e .
Nm 8. J u n i . Michael Tofola, Tambour, 24 I., Tu.

berculose.

Volkswirtschaftliches.
Lailmch, l2. I u u i . Die Durchfchuittspreise stellten sich

wie folgt:
«tllrN->M«z«.° MorN.lM^«.:

P«<« P«l»

Weizen pr. (, . . 16 40 Butter pr. ̂ . . . 1 90 - -
Mr,, » . . 14 «0 Eier pr. Stück . . — b - ! —
^ ^ f t e » . . 14 — Milch pr. Liter . . - 20 - > -
^afer » - >5 «0 Rindfleisch I»pr. llß 1 28 — —
Halbsrucht » . . > - Kalbfleisch » 1 14
neiden » . . 13 ̂  Schweinefleisch » 1 36
Hirse, weiß . . . 16 80 Schöpsenfleisch . -^76
«uluruz » . . l2 80 Hähndel pr. Stück 1 15
Erdäpfel » . . 4 -- 5 — tauben » — 36
Linsen pr. Liter . — 20 Heu pr. «z . . . . 4 20
Erbsen » . — 30 Stroh . . . . . . 4
Fisolen » . — 24 Holz.hart., pr.Cbm. 7 50
«indöfchmalzpl.llL 2^20 — weick., » 5^50
Schweineschmalz » 1 W Wein,roth.,pr.Hltl.
Speck, frisch » 120 — weißer. »

— geräuchert » 1 50

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Terhöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

^ !l » N. 7 3 2 7 2 5 - 2 S. mäßig theilw. bew.
12 9 » M . 7302 18-4 SW. schwach theilw. bew.
I-sl"? l l F. ! '.29 1 , 17-2^ NO. schwach j halb bewöllt > 3-2

Das Tagcsmitlel der gestrigeu Temperatur 20'1°, Noi»
male: 17 4°^

V e r a n t w o r t l i c h e r R e d a c t e u r : A n t o n F u n t e l .

$ Curort
Rohitsch-
Saucrbrunn.

SGdbaJmstation Pöltichach

PraohtvoIIor Sonmeraofentiialt.
Für Magen-, Leber- und NI«r«n-
l«Uen, $uck*rliajrnrulir, O*llen-
staln«, K»Urrh* der Schleim
h&ute. Proipecte durcb den Director.

(1168) 17 10

-Emile Zola.
Die Affaire Dreyfus * ^ m

PG*~ der Siegeszug der Wahrheit.
Preis K 2 40.

Zu beziehen von lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach. (2150) 2 - 2

nun*. Hafners Bierballe p « .
Schönster Sitzgarten £aibachs.

Heute Donnerstag, den 13. d. M.

CIHSPUM
ausgeführt von «ler uiigarisclieii

Hot'kapelle Jautfg Jaiicai.
Zu zahlreichem Besuch empfiehlt sich

(2181) hochachtungsvoll
Joh. Hatuer.

Anfang 8 Uhr. — Eintritt frei.

Katt anz«wenöenöer

Metall-Lack in allen Farben
Nachnahme. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Soeben erschien:

O diese Dackel!
Allerlei Lüstiges aas dem Leben unserer kleinen

krunnntieiiiigeE Freunde.
Gewidmet allen Dackelbesitzern.

Mit 160 Abbildungen von E. Harbarger, Th. Th. Heine,
A. Oberländer, E. Relnloke, A. Röaeler.

Preis: K 180.
PF" Aui dem Inhalt: ̂ Pt

Kennst du den Hund? Die Schnauze spitz und schmal,
Sein Leib 'ne Wurst, gewandt doch wie ein Aal,
Die Beine schief, das Schwänzchen säbelkrumm —
Doch seid gewarnt und kauft ihn nicht für dumm,

Und leugnet's nicht:
Der Dackel ist an sich schon ein Gedicht.

Zu beziehen von lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs J
Buchhandlung in Laibach.

v> ?anksagung.
f ^ C ? J o s e s> Kar", Anton und
Vrckniann

 a ? n u n d F«u» Amalia Vilhar,
y > uj "> hahen in Ehrung des An-
S t Rel> LiiS a d F r a u M a r i e v o n P a "
% Jsi|Utft i„ " l ann» d c r Philharmonischen
iVrq|»eii » L a i b a c h den Betrag von
% n SnP, 8?W l d i n e t> wofür den hoch-

^»BeS, 5n h i e m i t d er ergebenste
jjj S p l o c h e n wird. (2196)

Jü§ SaloIarBilir
\ ij v*&5£e E t a r t o WungMtttok«
V 1 sa*? L • (2189) 3-1\ ^ 4i«£r ^u« Gefälligkeit die Admini-\ ^ J * * Leitung.

J?, yerrnietenT
H t ' W ' l K 19(u ah ei™ VVoh-
S> ?Het,H " h r a u Sdünzl, Quergasse
C ; Uien«J » u s .8 Wohnzimmern, Vor-

^>eVj i l i r f^nen. (2196)3-1
\ u^a alt

 t r a u Schinzl oder bei
1hL>^ at2er» Herrengasse 5.

*> ̂  —

"«fermeM
% S > ? ^ i ä , h r l i c h ü b« r 300-00°
SMft l ? * „ U l H l gedeihen wunder-
V H ^ ' A 0 ? Hafermehl ist
WleJ^ilh?°?henbildend, und, mit

%iSSbesu L,11? , s e i»w Wirkung der

^0^«"", Uvberall zu haben.

""(2191) J£i*~
ö.

Dražbeui oklic.
l>o zahlevanju (iregorja Pikel

trgovea v Postoj»i, ^ t o p a n e ^ a po
dr Dragolinu Treo, odvetmk v
Gorici, bo

d n e 6. j u ü j a 1 9 0 1 ,
ob 10. uri dopoldne, pri spodaj o t f £

NepreruiöniDi, ki jo je prodat.
na dra*bi, je doloöena vrednost na
5222 K, pritiküni na 6te K.

NajmanjäiponudekznasaSb^SK,
nod tern zneskom se ne prodaje.
P S tem odobrene dražbene pogoje
i„ HsUne, ki se t.i.ejo n e p — n e

katastra, cenitvene zap«n.ke ild ,
smejo tisli, ki 2ele kupiii, pregledati
pH rPodaj oznamenjeni sodn.j., v »zbi

5t I med opravilnitni urami.
PrSice, katere bi ne pnpuäöale

no/neie v dražbenera obroku pred za
S t o m d r a t b e , ker bi se s.cer ne
" r a z v e l j a W j a t i glede nepremifi-

Hodnem kraju stanujoöega pooblaäöenca
za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija Senožeče,
dne 31. maja 1901.

(2192) C, I. 36/1

Oklic.
Zoper neznano kje v Ameriki bi-

vajočo Ano Agniö, roj. Sitar, iz Malega
Nerajca ät. 1 1 , se je podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Crnomlju po
Matiju Videtič iz Starelipe ät. 17,
ložba zaradi 130 gld. ali 260 krön!
Na podstavi tožbe določa ae narok
za ustno sporno razpravo

na d a n 18. j u n i j a 1 9 0 1 ,
dopoldne ob 9. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v sobi £t. 1.

V obrambo pravic toženke se
pOHtavlja za skrbnika gospod Alojzij
Fabjan v Cinomlju. Ta skrbnik bo
zastopal tozenko v oznamenjeni pravni
stvari na nje nevarnost in stroäke,
dokler «e ona ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblafiöenca.

G. kr. okrajna sodnija v Crnomlju,
odd. I, dne 11. junija 1901.

(2176) C. I. 65/1

Oklic
Zoper neznano kje v Ameriki

bivajočega Matija Petric iz Kota hisna
št. 39, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Crnomlju po Janezu Jakša
iz Nestopljevasi st. 7, zastopanem po
gosp. dr. Juliju Gustinu, c. kr. notarskem
namesfniku v Crnomlju, ložba zaradi
220 K s prip, Na podstavi toäbe do-

loča se narok za ustno sporno raz-
pravo

na d a n 18. j u n i j a 1 9 0 1 ,
dopoldne ob 9. uri, pri spodaj ozna-
menjenem sodišCu, v sobi št. 1.

V obrambo pravic toženčevih se
postavlja za skrbnika gospod Alojzij
Fabjan v Crnomlju. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njega nevarnost in stroäke,
dokler se on ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Crnomlju,
odd. I, dne 7. junija 1901.

(2142) C. 168/1

Oklic.
Zoper Jožeta Kastelic iz Gorenje-

vasi, sedaj neznano kje v Araeriki,
se je podala pri e. kr. okrajni sodniji
v Viänjigori po Mariji Rus iz Sludenca
kot materi in Antonu Piäkur iz
Podvančnegorice kot varubu ml. Jo-
žefa Kus tožba zaradi priznanja o£e-
tovstva in plačila alimentaeije. Na
podstavi tožbe odredil se je narok za
ustno sporno razpravo

na d a n I. j u l i j a 1 9 0 1 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodiäcu.

V obrambo pravic toženega se
postavlja za skrbnika gospod Anton
Glavan, župan v Gorenjivasi. Ta
skrbnik bo zastopal toženega v ozna-
menjeni pravni stvari na njegovo ne-
varnost in stroske, dokler se on ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblasčenca.

C. kr. okrajna sodnija Vi&njagor&i
oM, 1, dne 29. maja 1901.
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Gourse an der Wiener Börse vom 12. J u n i 1901. «««de« <.»««. C°uM°"
üXt notterttn sourie vtrstthen fich ln Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher «lctien und der «Diversen Lose» versteht fich per Etücl.

All»»m»l»u ztaalsschuld. " ' " " " "
^luheill, »i»nt, ln Nuten Mai«

November p. <l. 4-««/». . . 9865 9« 75
inNot.8lbr..«lu«.pr.<l.4ll"/» 9 8 « 98 S5
,, Ei lb.IHn.. Iul lpi .<l ,4»°/„ 93 «o 9840
„ ,, «pril°0ct.pr.»,4»°/» 9» zy 9« 4(,

>8b4« Lta»l»lose »50 st. »»«/<, i , s — »8t-.
»8«0er „ « 0 l. 4°/° , 4 » . _ 140 9U
»8«0« „ »00 l. 5°/» »?» — 1 7 2 -
»8«4ei „ »0« l . . . »07 75 208 7b
dt«, „ 60 t l . . . ,07 75 208 75
Tom.'Psandbr. k »20 fi. 6°/, . ,98 — »89 -

zl«lll«schuld d»l lm A»tch»'
lall)» »»rlr»t»n»n König'

«ich» und linder.
vefierr. «olbrente. stfr.. »00 f l . ,

per «lass» 4°/, „ 8 vb »»8 »6
dte. Rente ln prenenwühr., stfr.,

per «nfs» 4°/» 9ß.^. gg.z ,̂
dto. blo. bt°. per Mtlm» 4°/» W — 9« »0
c>tfttrr,I»v»ftltlon»«««nte,«lfr.,

per «aff» . . . . «V»°/° 84 b« 84 ?u

«llsabeihbahn ln »., steuerfrei,
zu »4.000 ltronen . . <"/» 11b Lll l»g 4«

sianz» Joses. Nahn ln Lllber
(olo, st.) »V,°/° l »»^ »»»70

«ud°ls»b«h» ln pronenwähr.
fteuerftel (dlv. «t^) . .4»/» 96 15 9 5 «

Vol«lbtl«b»hn ln pronenwHhr.
steuerft., 400 » 1 . . . . 4"/° 92-45 96 6V

, « , »»«eße«tz.»i,»»».'»tNe«.
»llwbelhbllbn llOO fi.««. 0'/.°/°

von »00 ll 4»?'— 60l —
hl». «lnz.»Uub». »00 ft.». « . v .

6'///° 46»'- 45b-—
h,,.«gal»b,.llr.»00ft. «.«» L.
hu> <> 40U'- 46» —
^ , l »»l l .Uud»..«. »00 f l . «Vl .

«/, v«n »00 ft 4«9'60 4«! °0

»«» U«re
» » « «taatt z»r Z«hl»»>

»»»««»««»<«<n»»..Pri«. '
v»ll>»tt»»n».

«tlifabethbahn »00 u. »000 « .
4°/, ab l0°/» 1i8'60 i i4 'b0

«illllldethbahn, 40U u. »000 W.
4°/^ »17 «ü 118 b0

Franz Iofef.U., » » . »»S4< stlv.
Lt/> VUb., 4°/» 9« 2D »7 Ho

Valizlscht ltarl» Ludwig »Vahn,
(biv, Ll ,) Olih. 4°/„ . . . 95'40 9S 4U

Vorailbeign »ahn, <tm. l»»4,
(dlv. Vt.) lLilb., 4°/» . . . 9« 60 — —

ztaal»schuld d»l zlndt l
b»r nnzalisch»« Krön».

4«/, ung. «oldrentt per «asse . »l« N5 l l » z«e
bt«. dto. per Ultimo . . . . »»8 02 t l « »5
4«/« dto. «ente ln Kronenwühr.,

steuerfrel, per «aff« . . . 9» — 9l« »0
4°/» bto. bto. dto, per Ult imo. 8 2 - - 98-»w
Un». Gt..»!I . .«l l l . »old »00 l l . »»0 76 I»1 7°
dto. bto. Vilber »0U f l . . . . 100 «0 10» do
dto. <L»a»t»'0bli«. (Un„. vstb.)

V . J . »876 11U60I2c50
dt«, THanlrtglll.llblef.'Obll». . 99 86 1U<> 8b
bt«.Vl i«. '«.k»(»0N.—»ool l l . 1 7 4 — 1 7 6 -
dt«. dtll. k 60fl. —10«»r. » 7 4 - n c > .
lhelß.«tg..2«le 4°/» . . . . 142 ?b 144-7»
4»/, nn,»r. Vrnndentl. 'vblla. «Ä »ü 98 1ö
4»/, k«a«. »nb st«v«n. dtti« M b « 94 «u

A»b,r< öff«U< A»UH,n.
6°/» Donllu<«ell..«!!lelhe »8?« . »0ü'bO »0« »»>
«nlehen der Etabt «0r» . . —-— — -
«nlehen d. Vtllbt M e n . . . »08-»6 104 llL

dt«. dt». lGilbt. »d. <l»,ld) » « 6 0 - -
bt». bt«. i»894) . . . . 9 4 — 94»U
dt«. dt«. (»89«) . . . . 9 6 — 9« -

V«rs«bau.«nlel,en. verlos». »"/« »0V bN » 0 1 —
4 ' / , «tralner «anbe»»«nl«h« . «4-60 9!i 60

Oelb « , r ,
Pfandbrief» »tt.

Vobcr. »llll,bft, ln5l l I .verl .4' /» 94-25 9b «5
«.<efterr.LllNde»'Hyp.»«nft.4°/<> 9?-- 98 —
Oeft.»un,. Vanl 40>/^ähr. ve«l.

4«/» 89-— 100 -
dt«. dt«. 60Mr. Verl. 4»/, . 99 — 1N0 -

Vparcllff»,l.est..S0I.,verl,4°/. 9 8 « 99 2k

Gis»nd»hn«ßriorU«l<«
Gbligatlon»«.

Nerblnand«.Nllrbbahn<km, »88S 9775 98 7t,
Oefierr. Nordweftbahn , . . »07 - 108 —
Etaa««babn ^ 4«6'«ü —-—
Vüdbah» » »»/»verz. I ünn . . I u l l «46 »b 24? »b

dt». »l 6°/, 1«'.'-- 1U2-70
Un,.<«al!z. «»hu »05 l0»0S-
4°/, Unterlr»<ne» Ullhnen , . —— — -

Di»»ls» Los»
(per Ltück).

Verzinsliche Lose.

»'/» Vobencrebit.Lole «m. »880 «43 - ^48 —
»"/» „ „ »M. »889 «48 7b »45 7^
4°/uPonllu»DllMPfllb. l «V f l . . . 897 ' - 4»7 -
6<V, Ton<,U'«»«ul.<«olt . . . «58 — « « 0 -

N«»e»,l»«l»che ll«l«.

«udap..Uaftl!cll (Dombau) 6 fl. »«85 17 sl,
«lredttlolc 100 tt 3S8ü0 40ib0
«Nary»i.'o» 40 fl. «M. . . . 143 — 145 -
Ofener Lole 40 fl »58 - »61 -
PalNy.Lole 40 sl. « « . . . . ,61 — »S3 -
«otheu«reuz, 0tfl.««<.,v. »U fl. 49 25 50 «5

„ ,, un,. „ ., 5fl. 25— » 8 -
«udolph'Lost »0 fl 68 - S» -
Galm Uuss 40 st «u» — »<« —
Lt,°Gen°i»-U«le 40 f l . . . . «U4-- »38--
WlllbftelN'liole «0 N »9i-üu 8«U ü>»
»ewinft ch. b. 8°/, Pr..3chuldv.

b. V«oencrtb<t»nft.,<t«.»889 5»-»5 6» üü
2«lb»cher V»I« sc, — <l» —

»eld W»i,
« c t i e n .

tzlan»p«rt»Dnl»l«
n»hmnng»n.

«ufftg-Ttpl. «ileub. 5aa f l . . 30»d- «100-
«au° u. Bttritb«°GtI. f. ftädt,

Ltrahenb, in Wien ! l i . X , 250 — »5« .
bto. bto. bto. Ut, U . . »47 2 i 2<l» »b

V«l!M. Nordbahn »50 f l . . . »3l - 43!, -
Vulchtleliradel «l>. 500 f l . CM. »8»!, »8!̂ 0-

dtu. dto. i l i t . l l ) »an ft. . lO-ik 1CU»
Dunau ' Dllmpslchiffahlt« » Vej.

veftcrr., 50« f l . CM. . . 821—8»!»-
DulHobeubllcher <i,°U, 400 K i . ü«5'— «o»--
Yerbinnnd« ^iurbb. 10»0f l . IM. S00u «l)K>-
Uemb, 'llzeru°w.° Iaffy ^ »ifenb.»

«eslllichllft LlXI f l . V. . . . 588 - 538 -
Uloyo, vei l , , Trieft, 500 f l .«»«. 8 8 7 - 890 -
vefierr. «ordwestb, »00 sl. O. <80 — 48» -

dl«. bt«. (ltt. «) »OU II. O. 48s — 606 -
Prag'Duler Ellenb. iNU st. »bgst. »8>>-- 181 —
Vtaat»el>enbllhn 200 f l . S. . . 870- - S7l
Oüdbclhn »00 f l . O lU5 7b l l l ) ?b
«lldnoibb. Verb.»«. 200 f l . «W. »78 5« »8050
Tramway'Vel-, NeueWr,, Prio»

rltllt»<«ctttn l»o f l . . . . 14Ü — »48 -
Un«,«aallz. «iIenb.»<X!fl, Nilber «18 äu 4»0 i>0
Un«'W«sto.(U»ab<Graz)»0<!fl.O. 4«» — 4«ö —
«iener 2«»I»«chnen.«ct..<»«f, — — — —

<«nk«.

«nglo-Vefi. Vanl »»0 f l . . . «78 - » 8 0 -
Vllnlvereln, Wiener, »00 f l . . 477 b« 478 50
Vobci'Änst,, Vest., 200 f i . E. 9i» — 9 1 4 -
«rbt,<«nst, f Hand. u. » . »SU fl. . — — —

bto. dto, per Mr i»« . . . «7^ «8»-
lredltoanl, «llg, ung., 200 f l . . N81 50 »83 50
Depositenbank, «llg., »0« f l , . 418 — 4«8--
<t»co«ptt'Gt!., Nbrsft., 600 sl. 518 — 5lü -
»ll»"U.»usstu».,Wiener, 2«0sl. 480 — 486 —
HHP,titlb.0est,.»00sl.«0°^«. » 9 5 - »97 —

LHnb,rbanl, vest., »uu fl ' , , , M
c>efterr.«un«ar. «anl, «00 ll ?" ^, <,!«"
UiUllnbanl W« sl, , ^« z0^l<"
«ll lehrlbanl «ll» l»? >: " " !

InduNsil'zlnl'l»
»»»hmunztil.

«auges., M g , öj«,. ,00 !l ' ^ ̂
ltgyblrr llilc»- und «lahl _>>" ^ , , , ^ t ^

ln Wien 100 f l . . , , - '"!._-!!"''
ltilenbnhniu.Leihg.Erste, ' » " ! - ^ ! , ^ .» ,»"
..«lbemühl", Papiers, u. «!»»- " ^ z < ^
Liestnzer Ärauerel 1l)0 sl, . - °!°,z«5>'
Wonta» ^sellsch,, 0e«,'»lplne <«»' ̂ ,
Präger E!!e».I!,b.-<bs!, »«" - ',« ̂  l?'
salao-Tarj. Otelnlohle» »00 l- " " . ^
„Tchlöglmühl". Papiers, «>«!'- ,.7.. »»-'
„Ttevrerm.", Paplt l l , « , » ' « " , . <->>>
Trislliler Noilc>,»,.Gc!. ?0 st. j " ,!"
Wllfftnf..G..0e«.<uWle»,»0l»fl- « "
Wllg8on-Le!ha»ft.,«U«,,lnOe!l' ... ,°l'

400 Kr - H -'b?
Wr. «llugesellschast »0« sl. ̂  ^ ^ » ^ ? ^
Wienerber,« giezel««^« »°l " '

D»»lftn,
»urze sichten, ^»l

U«ft«bam - Ab""! '
Deutsch« Platze ^ . " . Az
Lonbon °h«u ^,.
Par i« - ^ ^
<3t. Pet«»bur« , , .

Ducaten - . ,0? ,,»»
204franc«'«<llcke . . . - ,<7«'>^«!>
Deutsche Reichlbantnote,, - - <«ß<» »-),
Itallcnischf sa» ln° ten . . , , » , " , ^
Nubel'Noten ^ ^ .

' XSL».- iXTrxa "V«rlc«L-ujr
: T « • • • — • . TttkmtUrftmm, PrlorlUU», A«U«m,

I Barn3K- -ULXidL "^T«c33.slttx-Qt-*sclL&ft I

Priyat-Depot* (S&fe-DepoBitfl) #v


